Tagebuch


Den Achtundzwanzigste Oktober


Neunzehnhundertneunundneunzig  





Guten Abend.  Ich fange an, mich wieder mein alltes Selbst zu sein.  Ich freue mich daß ich nicht weiter in dem Dreck wohnen werde.  Überallwohin ich gehe, putze ich.  Lass es geputz sein.  Lieber ein sauberes Clo, als Unfreude beim Defakieren.  


Was soll man sagen, diese promovierte Übersetzitn kennt nicht die Hälfte der Regel der deutschen Grammatik, hatte die Frechheit über mein Deutsch launig zu machen, und will nicht in Liebe sein, wenn sie zum ersten Male mit einem Man verkerht, sein.  


Die Zurückerinnerungen schrecken mich meinem Tagesplan ab!  


Ich shreite in arabischem fort.  Die Weite die ich hier überbrücken muß, ist ja weit.  Je schneller, je besser.  Was für eine Spezialität möchte ich einleiten, und entwickeln, während ich noch mich selbt diese Vorgänge noch unterziehen?  


Das Krankenhaus besuche ich morgen früh.  Was werde ich sagen, was wird mir angesagt?  Statt maßloses ärgern, werde ich lieber das Gelände verlassen.  


Ich steuere selbst mein Leben in die beste Richtungen zu; ich bitte um Veständnis und Hilfe.  Unterstützung, Liebe.  


Die Pprozesse fange ich wieder an.  Vorhin habe  ich ein Zusammenhang gemacht.  Bitte laß es so sein, daß ich nicht diese Fähigkeit verliere, wenn so, wäre ich lieber tot.  


Dieser begangene Fehler werde ich nie entkommen.  Ich soll mindest alles zugeben.  


Ich wähle Monogomie, ja, sogar wenn einige Gesetze mir erlauben würden, vier haben dürfen.  Aus Notwendigkeit zum Fortpflanzen sehe ich die Meinungsstelung der R-Stratege ein.  Anderseite, Araber, Mitteloster, scheine mir intelligenter als blosse Kinderfabriken aufsgestellt zu haben.  


Die schänen Wolkenstreifen ziehen vor dem Mond hin.  Der wird in einer Hülle langgezogenen Fetzen umhüllt.  


_______________________________________________________________


“Geeelllllööscht” wurde ein unlieferbares Email, es ich an Vati schicken wollte, dessem Textenthalt mir leider nicht die Prüfungen bestand.  





Bis nacher.  





_______________________________________________________________


Hans faßte den Steurerknuppel mit der rechten Hand an, stellte die Ionströmungen seines beliebte Schiffen per Fingerschlag der rechten ein, schaute ein letzer Mal um sich herum, und mit einem Wink des Handes, wurde die Elektromagnetischeverankerungen losgebunden.   





























